








Stadt Ingolstadt

Umweltbericht

Vorbemerkung:

Das Fußballstadion (Sportpark) wird als große Freizeitanlage im Sinne des § 1 Nr. 15 der 
Raumordnungsverordnung eingestuft. 

Die planungsrechtlichen Anforderungen werden gegenwärtig in einem Bauleitplanverfahren geklärt und 
gesichert. Das Bauleitplanverfahren umfasst mit einem Gesamtumgriff von 44,4 ha über die Fläche des 
Sportparks hinaus öffentliche Verkehrsflächen, eine Arrondierung der Gewerbegebiete im Bereich 
Manchninger Straße / Eriagstraße und eine Gemeinbedarfsfläche. 

Die Regierung von Oberbayern – höhere Landesplanungsbehörde – hat im Zuge der Trägerbeteiligung mit 
Schreiben vom 15.02.2008 mitgeteilt, dass im Wege eines Raumordnungsverfahren landesplanerisch 
überprüft werden muss, ob von dem als große Freizeitanlage eingestuften Fußballstadion (Sportpark) 
überörtliche raumbedeutsame Auswirkungen ausgehen. 

Prüfgegenstand im Raumordnungsverfahen ist ausdrücklich nur das Fußballstadion (Sportpark), 
wobei zu berücksichtigen ist, dass der über den regelmäßigen Sportbetrieb hinausgehende Stellplatzbedarf 
bei Spitzenspielen auch auf der nördlich angrenzenden Gemeinbedarfsfläche abgedeckt werden kann. 

Nachstehende Ausführungen des Umweltberichtes sind aus dem Bauleitplanverfahren entnommen und 
beziehen sich demgemäß auf den über den Prüfungsumfang im Raumordnungsverfahren hinausgehenden 
Bereich des gesamten Bebauungsplanentwurfes. 

Zur besseren Übersicht sind deshalb diejenigen Angaben redaktionell hervorgehoben (gelb 
hinterlegt / schattiert), die sich auf den Sportpark einschließlich der Ausweichparkplätze beziehen.
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II.. Einleitung 
II.1.1  Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte des Bebauungsplans 
 

Angaben zum Standort 
 
Am östlichen Stadtrand von Ingolstadt, etwa 5 km südöstlich vom Stadtkern entfernt, liegt die 
Bayernoil-Raffinerie auf einer Gesamtfläche von ca. 108 ha. 
Das Gebiet wurde in den 70er-Jahren des letzten Jahrhunderts als Raffineriestandort er-
schlossen. Im Westen grenzt das Gewerbegebiet an der Manchinger Straße an. Im Süden, an 
der Stadtgrenze gelegen, schließen die Gewerbeflächen an der Scheelestraße mit dem 
Schlachthof an. Das Plangebiet wird im Norden und Osten von den unter Naturschutz stehen-
den Auwaldresten der Donauauen und im Süden von den als Landschaftsschutzgebiet aus-
gewiesenen Auwaldbständen, die Teile einer alten Lohe sind, umgeben. 
Die Gemeindegebiete von Großmehring und Markt Manching grenzen im Osten an. 
 
Nachdem die Bayernoil-Raffinerie den Standort Ingolstadt bis Oktober 2008 schließen wird, ist 
beabsichtigt das Gebiet städtebaulich neu zu ordnen. 
Mit dem vorliegenden Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplanes Nr. 177 P - „Bayer-
noil Süd“ wird der westliche und südliche Teilbereich stadtplanerisch neu geordnet. 
 
Art des Vorhabens 
 
Der Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplanes Nr. 177 P „Bayernoil Süd“ sieht fol-
gende Differenzierung vor: 
 
• auf ca. 8,8 ha Gewerbefläche östlich an die bestehende gewerbliche Nutzung an der 

Bruhnstraße anschließend 
 

• auf ca. 12,2 ha Flächen für einen Sportpark mit Stadion und Trainingsplätzen, Parkplatz-
flächen für ca. 1.330 PKW Stellplätze 
 

• auf ca. 15 ha Gemeinbedarfsflächen mit der Zweckbestimmung Ausstellungen, Freizeit-
nutzungen, Parkplatzflächen, sie sollen multifunktional je nach Bedarf genutzt werden  
 

• auf ca. 5,3 ha Verkehrsflächen inkl. Bussparkplatz am Stadion und der ca. 25 m breiten, 
vierspurigen Erschließungsstraße  
 

• auf ca. 3,1 ha Ausgleichflächen und öffentliche Grünflächen entlang der Erschließungs-
straße sowie als Puffer im Süden gegenüber dem bestehenden Landschaftsschutzgebiet 
und dem Industriegebiet 

 
Die Raffinerieflächen werden ab Oktober 2008 nach der Stilllegung der Anlage sukzessive zu-
rückgebaut. Nachdem die vorhandenen Industriegleise im Süden nicht mehr benötigt werden, 
ist beabsichtigt diese vorgezogen zurück zu bauen. An Stelle der Industriegleise wird in Höhe 
der bestehenden Überführung an der Manchinger Straße eine 4-spurige Erschließungsstraße 
gebaut. Diese wird weitgehend auf der alten Gleisachse nach Osten und dann in einem Radi-
us parallel zur bestehenden Landschaftsschutzgrenze nach Norden führen. Nördlich der 
LKW-Verladestelle schwenkt die Straße wieder nach Westen, um in Höhe der Bruhnstraße in 
die Eriagstraße zu münden. 
 
Neben dem Rückbau der Raffinerieanlage wird ein Schwerpunkt die Sanierung der Böden 
darstellen. Auf dem Raffineriegelände wurden durch die Arcadis Consult GmbH umfangreiche 
umwelttechnische Untersuchungen und Baugrunduntersuchungendurchgeführt. Die Ergeb-
nisse liegen vor und sind in den vorliegenden Umweltbericht eingeflossen.  
 
Umfang des Vorhabens und Angaben zum Bedarf an Grund und Boden 
 
Das gesamte Plangebiet umfasst eine Größe von  ca. 44,4 ha. 
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II.1.2  Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen und 
ihre Berücksichtigung 

 
Fachgesetze  
 
Folgende einschlägige Fachgesetze sind im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens zu be-
rücksichtigen: 
 

• das Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetz – UVPG-Gesetz über die Umweltverträglich-
keitsprüfung i.d.F. vom 25.06.2005 (BGBl. I S. 1757, 2797), zuletzt geändert durch Arti-
kel 2 des Gesetzes vom 23.10.2007 (BGBl. I S. 2470);  
 

• das Baugesetzbuch – BauGB i.d.F. vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert 
durch das Gesetz zur Erleichterung von Planungsvorhaben für die Innenentwicklung 
der Städte vom 21.12.2006 (BGBl. I S. 3316);  
 

• das Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG – Gesetz über Naturschutz und Land-
schaftspflege i.d.F. vom 25.03.2002 (BGBl. I S. 1193), zuletzt geändert durch Art. 1 des 
Gesetzes vom 12.12.2007 (BGBl. I S. 2873; 2008, 47);  
 

• das Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG - Gesetz zum Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und 
ähnliche Vorgänge – i.d.F. vom 26.09.2002 (BGBl. I S. 3830), zuletzt geändert durch 
Art. 1 des Gesetzes vom 23.10.2007 (BGBl. I S. 2470);  
 

• Bundes-Bodenschutzgesetz - Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderun-
gen und zur Sanierung von Altlasten (BBodSchG) vom 17. März 1998, zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 9. Dezember 2004 in Verbindung mit dem Bayeri-
schen Bodenschutzgesetz – BayBodSchG – in der Fassung vom 05.04.2006.  
 

Fachplanungen 
 
Regionalplan: 
Der Regionalplan der Region 10 weist Ingolstadt als Oberzentrum aus. 
In der Karte 2 „Siedlung und Versorgung“ ist das Gebiet als „gewerbliche Baufläche“ darge-
stellt. 
Die Karte 3 „Landschaft und Erholung“ weist die zusammenhängenden Waldflächen entlang 
der Donau sowie östlich der Raffinerie und entlang der Lohen als landschaftliches Vorbe-
haltsgebiet (BI Ziel 8.3) aus. Darüber hinaus sind diese Flächen zur Ausweisung als Bann-
wald vorgeschlagen. 
Die zusammenhängenden Auwaldflächen (BI Ziel 9.2) sind Teil des regionalen Grünzugs der 
sich von West nach Ost entlang der Donau zieht. 
 
Flächennutzungsplan der Stadt Ingolstadt: 
Der aktuelle Stand des Flächennutzungsplanes mit integriertem Landschaftsplan der Stadt In-
golstadt weist das Gebiet als Raffineriefläche aus und ist somit bauplanungsrechtlich als Au-
ßenbereich (§35 BauGB) anzusprechen. Lediglich der Bereich mit den Verwaltungsgebäuden 
der Raffinerie südlich der Eriagstraße ist Innenbereich gem. § 34 BauGB. 
Die naturnahen Strukturen in den Randbereichen, die wichtige Vernetzungs- und 
Gliederungsfunktionen im Landschaftsraum erfüllen, sind überwiegend als 
Landschaftsschutzgebiet („Auwaldreste südlich der Wankelstraße“) ausgewiesen. 
Der Landschaftsplan weist das Gewerbegebiet Manchinger Straße der Raumeinheit XIII zu. 
Aus der Sicht der Landschaftsplanung ist die Ausweisung in einem naturnahen Auwaldgebiet 
„eine Fehlentwicklung mit permanenten Zielkonflikten. Eine weitere Ausdehnung der Gewer-
beflächen in die ökologisch wertvollen Auwaldbereiche ist zu vermeiden. ... Mittels einer aus-
reichenden Durchgrünung ist das Gewerbegebiet zu strukturieren, vorhandene Grün- und Bio-
topflächen sind zu sichern und nach Möglichkeit untereinander zu vernetzen.“ (Stadt Ingol-
stadt, 1996, Erläuterungsbericht zum Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan 
Kap. 8.13 S. 148). 
Als Maßnahme sind Sukzession und Pflegeflächen (mit einmaliger Mahd pro Jahr) festgelegt. 
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Abb.: Ausschnitt Flächennutzungs-
plan mit integriertem Landschafts-
plan der Stadt Ingolstadt 
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Schutzgebiete nach den Naturschutzgesetzen: 
 
Naturschutzgebiet Art. 7 BayNatSchG 
Die Auwälder entlang der Donau im Norden und Osten der Raffinerie sind als Naturschutzge-
biet „Donauauen an der Kälberschütt“ gem. Art. 7 BayNatSchG ausgewiesen. 
Die Flächen zwischen dem derzeitigen östlichen Rand der Raffinerie und dem rechtskräftigen 
Naturschutzgebiet sind im Flächennutzungsplan der Stadt Ingolstadt zur Ausweisung als Natur-
schutzgebiet nach Art. 7 BayNatSchG vorgeschlagen. 
 
Landschaftsschutzgebiet Art. 10 BayNatSchG 
Die waldbestandenen Lohen und Auwaldreste am südlichen und östlichen Rand sind als Land-
schaftsschutzgebiet „Auwaldreste südlich Wankelstraße“ gem. Art. 10 BayNatSchG ausgewie-
sen. 
 
Natura 2000, FFH-Schutzgebiet 
Die Donauauen stehen im Sinn des Art. 4 Abs. 1 der Richtlinie 92/43 EWG als Schutzgebiet 
des Europäischen Ökologischen Netzes „Natura 2000“ zwischen Ingolstadt und Weltenburg un-
ter Schutz (ID 7136-304). Eine Verträglichkeitsbetrachtung der durch die geplanten Nutzungs-
änderungen zu erwartenden Wirkungen auf die Schutz- und Erhaltungsziele des NATURA 2000 
Gebietes liegt vor. 
 
Biotopkartierung 
Gemäß der Biotopkartierung der Stadt Ingolstadt aus dem Jahr 2003 sind im näheren Umgriff 
des Plangebietes folgende naturnahen Bereiche als Biotope kartiert: 
 
Biotop Nr. IN 1399 – Feldgehölz Restbestand im Bereich der Raffinerieverwaltung südl. der 
Eriagstraße 
 
Biotop Nr. IN 1439 – Schilfröhricht und Feuchtgebüsch in alter Kiesabgrabung, im Umfeld Ma-
gerrasenbereiche mit Rohbodenpionierstandorten 
 
Biotop Nr. IN 1440 – grasreicher Magerrasen mit umgebenden Grauerlenaufwuchs, im Umfeld 
Magerrasenbereiche mit Rohbodenpionierstandorten 
 
Biotop Nr. IN 1441 – Rohbodenflächen mit mageren Ruderalfluren und Waldinitial, randliche 
magere Altgrasfluren 
 
Biotop Nr. IN 1442 – Magerrasen, magere Altgrasfluren mit mageren Rohbodenpionierstandor-
ten im Umfeld 
 
Biotop Nr. IN 1443 – Magerrasen und umliegendes Gebüsch im Nordwesten der Kälberschütt 
 
Biotop Nr. IN 1444 – magere Altgras- und Ruderalfluren sowie Weidengebüsch 
 
Biotop Nr. IN 1445 – magere Altgrasfluren und wärmeliebende Ruderalfluren, mageres Grün-
land 
 
Biotop Nr. IN 1446 – Kalk-Halbtrockenrasen, randlich Altgrasfluren und wärmeliebendes Ge-
büsch 
 
Biotop Nr. IN 1447 – Altlaufrinne mit Gehölzsaum, teils wasserführen, teils mit Nitrophytenfluren 
 
Biotop Nr. IN 1448 – Gehölzsukzession auf Magerrasenbrache 
 
Biotop Nr. IN 1449 – kleiner Weiher mit schilf- und Gehölzsaum mit vermutlich temporären Am-
phibienpopulationen (Krach 2008) 
Der einzige Biotopbereich der durch die Bebauungsplanung direkt betroffen ist! 
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Biotop Nr. IN 1450 – grasreiche Magerrasenbereiche bzw. magerer Altgrasbestand und Gebü-
sche in dem u. a. das einzige Vorkommen der Kreuzotter in Ingolstadt nachgewiesen wurde 
(Zange 2006) 
 
Biotop Nr. IN 1451 – trockene Altlaufschlinge mit Gehölzbestand 
 

 
 
Abb.: Ausschnitt Biotopkartierung, Geoportal Stadt Ingolstadt www.ingolstadt.de 
 
Europäisches Artenschutzrecht:  
Die zur Beurteilung der Auswirkungen der Bebauung auf die besonders geschützten Arten not-
wendige spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) liegt vor (Ingolstadt 2007) Aufgrund der 
zwischenzeitlich erfolgten Novelle des BNatSchG ist durch die Gutachter eine aktualisierte Be-
wertung der befreiungsrelevanten Arten vorgenommen - und durch einen entsprechenden Be-
richt mit Datum vom 16.04.2008 dokumentiert worden. 
 
Die Gutachter kommen zu folgenden Ergebnissen: 
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„Berührte Verbotstatbestände durch das Vorhaben betreffen außer der Zauneidechse aus-
schließlich Vogelarten. Für 14 der insgesamt 27 prüfungsrelevanten Spezies ist diesbezüglich § 
42 Abs. 1 Nr. 1 und teils Nr. 3 BNatSchG einschlägig. Darüber hinaus ist bei vier der Arten das 
Verbot gemäß Art. 5 lit. b VSchRL betroffen. Die naturschutzfachlichen Voraussetzungen zur 
Befreiung nach § 62 Abs. 1 BNatSchG von den Verboten sind prinzipiell gegeben, da unter der 
vorausgesetzten Berücksichtigung von Vorkehrungen zur Reduzierung und Kompensation von 
Beeinträchtigungen gemäß Kapitel 3.3 und 3.4 keine Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der relevanten Populationen eintritt. Die europarechtlichen Artenschutzvorschriften (FFH-
/Vogelschutzrichtlinie) stehen einer Befreiung nicht entgegen.“ (24.08.2007) 
 
„Unter den ermittelten Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sind lediglich Zauneidechse 
und Schlingnatter prüfungsrelevant bzw. Verbote nur bei der erstgenannten Spezies berührt. 
Eine Befreiung von diesen Verboten unter der Maßgabe, dass keine Verschlechterung des der-
zeit ohnehin ungünstigen Populationszustandes eintritt, ist möglich, sofern die dargelegten 
Maßnahmen zur Verminderung und zur Kompensation der Beeinträchtigungen verfahrensrecht-
lich umgesetzt werden. 
.... 
Von den insgesamt 25 geprüften Vogelarten sind 13 durch die angenommene Flächenumwid-
mung des Vorhabens berührt. Gemäß der aktuellen Rechtslage sind bei 11 von ihnen jedoch 
keine Verbote nach § 42 BNatSchG Abs. 1 Nr. 1 - 3 i.V. mit Abs. 5 einschlägig, da eine Ver-
schlechterung der jeweligen lokalen Population auszuschließen ist. Für Gartenrotschwanz und 
Feldsperling, Arten der Roten Liste der BRD und Bayerns, gilt dies unter der Voraussetzung der 
Durchführung einer vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme (CEF-Maßnahme; continuous ecolo-
gical functionality-measure). 
 
Berührte Verbotstatbestände durch das Vorhaben betreffen von insgesamt 27 untersuchten Ar-
ten (Tiergruppen Vögel und Reptilien) lediglich die Zauneidechse, eine Art nach Anhang IV der 
FFH-Richtlinie. Als fachliche Voraussetzung für eine Ausnahme von den Verboten sind Vermei-
dungs- und Kompensationsmaßnahmen durchzuführen (Habitatverbesserungen, Biotopvernet-
zung). Die zu beachtenden europarechtlichen Artenschutzvorschriften stehen einer Befreiung 
nicht entgegen.“ (16.04.2008) 
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II.2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 

a  Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 
Der Umweltzustand und die besonderen Umweltmerkmale im unbeplanten Zustand werden 
nachfolgend auf das jeweilige Schutzgut bezogen dargestellt, um die besondere Empfindlichkeit 
von Umweltmerkmalen gegenüber der Planung herauszustellen und Hinweise auf ihre Berück-
sichtigung im Zuge der planerischen Überlegungen zu geben.   
 
 

b Entwicklungsprognose bei Durchführung und Nichtdurchführung der Planung 
 
Anschließend wird die mit der Durchführung der Planung verbundene Veränderung des Um-
weltzustandes dokumentiert und bewertet. Die mit der Planung verbundenen Umweltwirkungen 
sollen deutlich herausgestellt werden, um daraus anschließend Maßnahmen zur Vermeidung, 
Verringerung und zum Ausgleich erheblich negativer Umweltwirkungen abzuleiten. 
Ebenso wird eine Prognose zur Entwicklung des Gebietes bei Nichtdurchführung der Planung 
und ihre Folgen bezogen auf die jeweiligen Schutzgüter dargestellt.  
 
 

c  Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheb-
lich nachteiliger Umweltauswirkungen 
 
Die Belange des Umweltschutzes sind gem. §1 Abs.6 Nr.7 BauGB bei der Aufstellung der Bau-
leitpläne und in der Abwägung nach §1 Abs.7 zu berücksichtigen. Im Besonderen sind auf der 
Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gem. § 1a Abs.3 BauGB i.V.m. § 21 
Abs.1 BNatSchG die Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft durch die Nachnutzung des 
Raffinerie-Geländes und die Aufstellung des Bebauungsplanes „Bayernoil Süd“ zu beurteilen 
und Aussagen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich zu entwickeln. Die Bauleit-
planung stellt zwar selbst keinen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Nicht unbedingt erforder-
liche Beeinträchtigungen sind aber durch die planerische Konzeption zu unterlassen bzw. zu 
minimieren und entsprechende Wertverluste durch Aufwertung von Teilflächen soweit möglich 
innerhalb des Gebietes bzw. außerhalb des Gebietes - im räumlich-funktionalen Zusammen-
hang - durch geeignete Maßnahmen auszugleichen. 
 
 

II.2.1  Schutzgut Mensch 
 

a  Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 
Das Plangebiet ist laut Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Stadt Ingol-
stadt als Außenbereich gem. § 35 BauGB anzusehen. Lediglich ein mit Verwaltungsgebäuden 
bebauter Bereich an der Kälberschüttstraße / Eriagstraße ist als gewerblich nutzbarer Innenbe-
reich im Sinne des § 34 BauGB anzusehen. 
 
Derzeit wird das Gelände durch eine Raffinerieanlage genutzt. Bis Ende 2008 soll der Raffine-
riestandort geschlossen werden. Die Gleisanlagen im Süden werden bereits jetzt nicht mehr 
genutzt. Für den südlichen Teilbereich ist ab Oktober 2008 mit einem Rückbau der Anlagen zu 
rechnen. 
 
Das Plangebiet hat für das Schutzgut Mensch ausschließlich Bedeutung als Arbeits- und Pro-
duktionsstätte. Wohnungen sind nicht vorhanden. Ebenso ist das Plangebiet mit seinem nähe-
ren Umfeld nicht durch Erholungs- und Freizeiteinrichtungen geprägt. Indirekt tragen die als Na-
turschutzgebiet ausgewiesenen Auwald- und Brennenbereiche, die sich vor allem im Osten an 
das Plangebiet anschließen, zur Verbesserung der Lebensqualität des Menschen im Stadtge-
biet von Ingolstadt bei. Die Donauauen, die von Neuburg kommend durch das Stadtgebiet von 
Ingolstadt hindurch nach Osten den Flussraum begleiten, sind ein wichtiger Teil der Erholungs-
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landschaft im Stadtgebiet. Die Auwälder der Donau mit ihren vielfältigen Strukturen erfüllen 
wichtige Funktionen im Stadtklima. 
 
 
Bewertung 
 
Aufgrund der derzeitigen Nutzungsstruktur (Gewerbe und Industrie) sowie der fehlenden Erho-
lungs- und Freizeiteinrichtungen hat das Plangebiet, abgesehen von den Arbeitsplätzen, keine 
besondere Bedeutung für das Schutzgut Mensch. 
 
 

b  Entwicklungsprognose bei Durchführung und Nichtdurchführung der Planung 
 
Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 
 
Die aufgrund der bisherigen Nutzungsart erheblichen Belastungen werden mittel- bis langfristig 
durch den Rückbau der Raffinerie und die notwendigen Bodensanierungen reduziert bzw. ver-
schwinden. 
Die Nutzungsart des Plangebietes ändert sich. Aufgrund der Nutzungsänderung besteht die 
Chance durch entsprechend grünordnerische Festsetzungen im Bebauungs- und Grünord-
nungsplan einerseits eine Reduzierung des Flächenverbrauchs, sowie anderseits eine stärkere 
Vernetzung/Durchgrünung innerhalb des Plangebietes zu erreichen. Damit kann auch die Er-
lebnisqualität an der Donau und den sie begleitenden Auen verbessert werden. 
 
Die Nutzung des Plangebietes als Standort für einen Sportpark mit Stadion und Spielfeldern 
und einer Fläche für Gemeinbedarf, die multifunktional nach Bedarf für Ausstellungen, Freizeit-
nutzungen und Bedarfsparkplätzen für Veranstaltungen genutzt werden kann, bewirkt jedoch 
auch eine Zunahme an Verkehr. Dazu muss auf der Fläche der bisherigen Industriegleise eine 
neue vierspurige Erschließungsstraße gebaut werden sowie die für die beabsichtigten Nut-
zungsarten notwendigen großen Parkplatzflächen (insgesamt ca. 1.330 Stellplätze, zusätzlich 
Bedarfsparkplätze im östlichen Bebauungsplanbereich) ausgewiesen werden. Durch die Zu-
nahme des Verkehrsaufkommens ist mit einer Zunahme an Lärm auch über den engeren Plan-
bereich hinaus zurechnen. Nach einer ersten überschlägigen Abschätzung des Umweltamtes 
der Stadt Ingolstadt werden die Immissionsgrenzwerte jedoch nicht erreicht. 
Das bei Veranstaltungen erhöhte Verkehrsaufkommen auf den zuführenden Straßen wurde ab-
geschätzt ( Verkehrliche Stellungnahme des Referats VI, Amt für Verkehrsmanagement und 
Geoinformation vom April 2008). Sowohl in Richtung der Autobahn A9 als auch in Richtung der 
B16 ist das vorhandenen Straßennetz so dimensioniert, dass „eine Leistungsfähige Verkehrs-
abwicklung der Neuverkehre des geplanten Fußballstadions gegeben ist“. 
 
Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
 
Der südliche Teilbereich der Raffinerie wird bis spätestens 2009 abgebaut und bestehende Alt-
lasten saniert sein. Aus betriebswirtschaftlicher Sicht ist die Bayernoil als Grundbesitzer der 
Gewerbe- und Industriefläche an einer Vermarktung der frei werdenden Flächen interessiert. 
Umfang und Art der Nachfolgenutzungen der über den vorliegenden Planungsabschnitt hinaus-
gehenden Flächen bleiben weitergehenden städtebaulichen Untersuchungen vorbehalten 
Die Chance für eine neue Nutzung bzw. städtebauliche Ordnung mit einem qualifizierten Frei-
flächenanteil, der den Donauraum mit seinen Auen berücksichtigt, ist dabei durchaus gegeben. 
 
 

c  Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheb-
lich nachteiliger Umweltauswirkungen 
 
Da das Schutzgut Mensch mit der Funktion als Wohn- und Erholungsstandort nur von unterge-
ordneter Bedeutung betroffen ist, sind auch keine Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung 
und zum Ausgleich erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen notwendig. 
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Die aus Gründen der Betroffenheit anderer Schutzgüter festgesetzten Maßnahmen zur Entsie-
gelung von Boden, Vernetzung von randlichen Biotopstrukturen sowie zur Durchgrünung, wir-
ken sich jedoch auch auf den Menschen als Nutzer der künftigen Gemeinbedarfsfläche sowie 
Sportparks aus. Dabei sind die Freiräume innerhalb der Sportflächen und der Flächen für den 
Gemeinbedarf als Teil der Freizeit- und Erholungslandschaft für den Menschen zu entwickeln. 
 
Gliedernde Grünstrukturen können Leitlinien für die künftige Nutzung des Geländes sein und 
damit zur besseren Orientierung beitragen. Schattenspendende Bäume auf Parkplätzen min-
dern die Sonneneinstrahlung auf parkende Fahrzeuge. Eine entsprechende Parkplatzgestal-
tung ist derzeit jedoch nicht vorgesehen. 
Begrünte Flächen tragen grundsätzlich zu einer allgemeinen Verbesserung des Wohlbefindens 
für den Menschen in seinem Arbeits- und Lebensumfeld bei. 
Die im Bebauungsplan festgesetzte beidseitige 5 m breite Randbegrünung der neuen in Nord-
Süd-Richtung verlaufenden Haupterschließungsstraße bildet mit ihrem alleeartigen Baumbe-
stand ein grünes Rückgrat für das Areal und bietet für den Menschen eine Orientierungshilfe. 
Die geplante Erschließungsstraße in Ost-West-Richtung zwischen den Flächen für Gemeinbe-
darf und dem Sportpark könnte in Verbindung mit notwendigen Flächen zur Versickerung von 
Niederschlagswasser eine ähnliche Gliederung bekommen. 
 
 

II.2.2  Schutzgut Tiere und Pflanzen und die biologische Vielfalt 
 

Auf der Grundlage des Bay. Naturschutzgesetzes sind die Lebensgemeinschaften und Lebens-
räume wildwachsender Pflanzen und wildlebender Tiere in ihrer natürlichen und historisch ge-
wachsenen Artenvielfalt zu schützen. Die Lebensräume wildwachsender Pflanzen und wildle-
bender Tiere sollen nach Lage, Größe und Beschaffenheit den Austausch zwischen verschie-
denen Populationen von Tieren und Pflanzen und deren Ausbreitung gemäß ihren artspezifi-
schen Bedürfnissen ermöglichen. Ihre Lebensräume sowie sonstigen Lebensbedingungen sind 
zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und ggf. wiederherzustellen. Gemäß § 2 Abs. 1 UVPG 
sind die Auswirkungen der Planung auf die biologische Vielfalt zu betrachten. 
 
 

a  Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 
Im Vorfeld der Aufstellung des Bebauungsplanes „Bayernoil Süd“ wurden im August 2007 im 
Auftrag des Stadtplanungsamtes der Stadt Ingolstadt durch das Büro für Umweltforschung und 
Raumplanung, Schönhofen ein Gutachten zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 
erarbeitet. Diese wurde im Februar 2008 auf die neue gesetzliche Grundlage des BayNatSchG 
angepasst. 
 
Der Bearbeitungsumgriff deckt den Geltungsbereich des Bebauungsplanes sowie umliegende 
Flächen und vor allem dort vorkommende Lebensräume von prüfungsrelevanten Tier- und 
Pflanzenarten ab. 
 
Die saP wird als Teil des Umweltberichtes den Verfahrensunterlagen beigelegt. Insofern wird 
an dieser Stelle auf die detaillierte Bestandserhebung und Bewertung im Gutachten verwiesen. 
 
Innerhalb des Geltungsbereiches sind folgende Teilflächen mit besonderer Lebensraumfunktion 
abgegrenzt und beschrieben: 
 
1 Jüngere Parkanlage mit Sportheim direkt südlich der Eriagstraße 
 
2 Zufahrtskorridor 
 
3 Flächige Gehölzbestände in mehreren Einzelbeständen im südlichen Raffineriegelände 
 
4 Magerrasenkomplex südlich der Tankwagenverladung 
 
5 Tanklager am südlichen Rand des Raffineriegeländes 
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6 Gleisanlage mit ehemaliger Verladestation für Kesselanlage im Süden des Raffineriege-

ländes 
 
7 Gewässer mit Röhricht und einzelnen Ufergehölzen (Biotop Nr. IN-1449) 
 
 
Außerhalb des Geltungsbereiches sind folgende Teilflächen im Rahmen der saP betrachtet 
worden: 
 
A Gewerbefläche westlich der Tankwagenverladung – östlich der Bruhnstraße 
 
B Magerrasenkomplex mit Gehölzsukzession südlich der Tankwagenverladung an Teilflä-

che 4 angrenzend 
- anteilig Biotop Nr. IN 1450 

 
C Gehölze in Altarmgerinne – westlich, südlich und östlich um das Plangebiet herumfüh-

rend – überwiegend Biotop Nr. IN 1447 
 
D Acker- und Grünlandbrache mit jüngeren Gehölzpflanzungen südlich in die freie Feldflur 

hineinreichend bis zur Manchinger Straße; Ausgleichsfläche der Stadt Ingolstadt 
 
E Magerrasen mit Gehölzen im Osten des Plangebietes; teilweise Naturschutzgebiet; Bio-

top Nr. IN 1442, 1445, 1446 
 
F Tanklager und sonstige Raffinerieflächen 
 
Darüber hinaus hat sich in den letzten Jahren der Trassenbereich des ehemaligen Industrie-
gleises als wichtige Biotopvernetzung zwischen den Donauauen im Norden und den Lohenbe-
reichen südlich Niederfeld entwickelt. 
 
Biologische Vielfalt 
 
Im Rahmen der Umweltverträglichkeitsprüfung ist auch Artikel 14 Abs. 1 a der Biodiversi-
tätskonvention (Übereinkommen über die Biologische Vielfalt = Convention on Biological Diver-
sity – CBD von 1992) zu berücksichtigen wonach Vorhaben und Pläne, die sich negativ auf die 
Erhaltung der Biodiversität auswirken, auf ihre Verträglichkeit zu prüfen und ihre nachteiligen 
Auswirkungen auf die biologische Vielfalt weitgehend zu vermindern oder auf ein Mindestmaß 
zu beschränken sind. Die Biodiversität umfasst dabei sowohl die genetische und innerartliche 
Vielfalt von wildlebenden Tier- und Pflanzenarten (höhere Pflanzen, Moose, Flechten, Pilze und 
Mikroorganismen), Nutztierrassen und Kulturpflanzensorten als auch die generelle Vielfalt der 
Ökosysteme. 
 
Deutschland hat bislang mit der Umsetzung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und dem Aufbau 
des Schutzgebietsnetzes Natura 2000 einen auf die Bundesländer bezogenen sektoralen Bei-
trag zur Erhaltung der biologischen Vielfalt Deutschlands geleistet. Am 07.11.2007 hat das 
deutsche Bundeskabinett nun die „Nationale Strategie zur Biologischen Vielfalt“ beschlossen 
und damit Artikel 6 des internationalen Übereinkommens über die biologische Vielfalt erfüllt. 
Diese nationale Biodiversitätsstrategie mit Formulierung zukunftsorientierter Qualitäts- und 
Handlungsziele zur Erhaltung und Nachhaltigkeit der Nutzung der biologischen Vielfalt in 
Deutschland beinhaltet Handlungsziele, konkrete Projekte und Zielvorgaben von sofort bis zum 
Jahr 2050 für alle biodiversitätsrelevanten Themen. So soll sich u. a. im Naturschutz bis zum 
Jahr 2010 der Anteil der vom Aussterben bedrohten und stark gefährdeten Arten verringern und 
sich bis 2020 die Gefährdungssituation des größten Teils der „Rote-Liste-Arten“ um eine Stufe 
verbessern (Pressemitteilung Nr. 295/07 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Re-
aktorsicherheit). 
 
Am 12.02.2008 hat der Bayerische Ministerrat beschlossen, dass vom Staatsministerium für 
Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz eine Strategie zum Erhalt der biologischen Vielfalt 
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erarbeitet werden soll. Bis wann die ersten konkreten Ergebnisse zur Berücksichtigung in Pla-
nungsprozessen vorliegen, ist derzeit nicht bekannt. 
 
Die biologische Vielfalt des Vorhabensbereiches ist geprägt von vorkommenden Arten des Au-
waldes sowie der vorhandenen Biotopstrukturen als Lebensraum heimischer Tier- und Pflan-
zenarten (Magerrasen und Ruderalflächen mit Gehölzsukzession). Eine detaillierte Beschrei-
bung der vorkommenden Arten ist der vorliegenden speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 
vom 24.08.2007 zu entnehmen. 
 
Bewertung 
 
Insgesamt sind den noch vorhandenen Lebensräumen, sowohl innerhalb des Geltungsberei-
ches des Bebauungsplanes als auch außerhalb, hohe Bedeutung beizumessen. 
Der jeweilige Schutzstatus (Natura 2000, Naturschutzgebiet und Landschaftsschutzgebiet) der 
umliegenden naturnahen Bereiche, verdeutlicht den hohen Wert des Gebietes am östlichen 
Stadtrand und im direkten Zusammenhang mit der Donauaue. Vor allem die Vernetzungsfunkti-
onen zwischen den unterschiedlichen Bereichen hat, soweit sie noch funktionsfähig ist, hohe 
Bedeutung für den Artenschutz. 
 
Hinsichtlich der prüfungsrelevanten Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie kommt die saP zu 
folgenden Ergebnissen: 
 
Pflanzen: „Im Untersuchungsgebiet ergeben sich keine Nachweise und auch keine Vorkom-
menswahrscheinlichkeiten von Pflanzen, die nach der Richtlinie 92/43/EWG geschützt sind.“ 
 
Tiere: „Für das Untersuchungsgebiet entfallen die allermeisten der Spezies aufgrund nicht  
existierender Lebensbedingungen. ... Die Bestandermittlungen ergaben letztlich nur zwei prü-
fungsrelevante Arten. ....“ Dies sind die Zauneidechse und die Schlingnatter. 
 
Für die Arten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie kommt das Gutachten zum Ergebnis, dass 
„der Artenreichtum in Relation zur Flächengröße von rund 25 ha für mitteleuropäische Verhält-
nisse als sehr gering zu erachten“ ist. 
 
 

b  Entwicklungsprognose bei Durchführung und Nichtdurchführung der Planung 
 
Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 
 
Die vorgesehne Bebauung führt gem. der Ausgleichsflächenberechnung im Anhang zu einem 
Verlust folgender Lebensräume für Tiere und Pflanzen: 
 

• 54.754 m² mit geringer Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild (ehem. In-
dustriegleise im Süden) 

• 38.944 m² mit mittlerer Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild (Kraut- und 
Grasstrukturen innerhalb der bisher als Raffinerie genutzten Bereiche) 

• 6.041 m² mit hoher Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild (Magere und 
feuchte Flächen mit entsprechender Biotopfunktion) 

 
Durch grünordnerische Maßnahmen, die im Rahmen der Bauleitplanung festgesetzt werden, 
können wesentliche Verbesserungen der Freiraumstrukturen innerhalb des Geltungsbereiches 
des Bebauungsplanes erreicht werden. Diese müssen jedoch, um annähernd eine funktionsfä-
hige Wirkung im Naturraum zu erreichen, in einer ausreichenden Dimension gesichert sein.
Davon sollte eine Hälfte als Saumbiotop entwickelt werden, die andere Hälfte als Ruderal-
standort mit Rohboden (Schotter, Kies, Sand). Darüber hinaus sind durch diese Maßnahmen
Vernetzungen mit vorhandenen wertvollen Strukturen in den Randbereichen möglich, so dass
diese im naturräumlichen Zusammenhang (Donauaue) gestärkt werden. Bei Berücksichtigung
und Festsetzung entsprechend dimensionierter Vernetzungskoprridore würden sich für das

             Schutzgut Tiere und 
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Pflanzen die Angebote an geeigneten Lebensräumen gegenüber der derzeitigen Situation 
verbessern. 
 
Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
 
Die gewerblich-industrielle Entwicklung des Plangebietes entsprechend der Ziele des Flächen-
nutzungsplanes mit integriertem Landschaftsplan i. d. aktuell gültigen Fassung bleibt für den 
Bereich Kälberschüttstraße / Eriagstraße bestehen. Der Bereich der Raffinerie ist als Außenbe-
reich anzusehen in dem nur eine land- und forstliche Nutzung privilegiert und damit zulässig ist.  
Es  ist davon auszugehen, dass eine Verwertung i.S. einer Flächenkonversion vom Eigentümer 
jedoch weiterhin angestrebt würde. Es bliebe somit einem weiteren Bauleitplanverfahren vorbe-
halten, ob mittel- bis langfristig für das Gebiet eine andere Nutzung festgesetzt würde. Von ei-
ner kompletten Renaturierung des gesamten Areals zur Stärkung des Donauauwaldes mit 
Brennenstandorten wird derzeit nicht ausgegangen. Damit würden in jedem Fall für das 
Schutzgut Tiere und Pflanzen Auswirkungen verbunden sein, die bei entsprechenden Festset-
zungen in einem Bebauungs- und Grünordnungsplan entsprechend minimiert, optimiert oder 
anderweitig ausgeglichen werden müssten. 
 
 

c  Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheb-
lich nachteiliger Umweltauswirkungen 
 
Der Schutz von Tieren und Pflanzen als Bestandteile des Naturhaushaltes in ihrer natürlichen 
und historisch gewachsenen Artenvielfalt kann auf der Grundlage des Fachbeitrages zur Ein-
griffsregelung durch zahlreiche Festsetzungen zur Vermeidung, Verringerung und Ausgleich, 
der mit dem Bebauungsplan und seiner Realisierung verbundenen Umweltauswirkungen gem. 
§ 1 Abs.3 BauGB i.V.m. § 21 Abs.1 BNatschG erfolgen. Auf die Umweltauswirkungen auf das 
Schutzgut Tiere und Pflanzen reagiert die Planung mit folgenden Vermeidungsmaßnahmen: 
 

• Erhalt von Grünflächen vor allem in den Randbereichen 
• Rückhalt von Niederschlagswasser in naturnah gestalteten Wasserrückhaltebereichen 

und/oder in Versickerungsmulden 
• Festsetzung von funktionserhaltenden und konfliktmindernden Maßnahmen entspre-

chend den u.a. Ausführungen (CEF Maßnahmen gem. § 42 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG)  
• Festsetzung von Maßnahmen zur Schaffung von Freiflächen innerhalb der zur Bebau-

ung vorgesehenen Bereiche  
• Festsetzung von Ausgleichsflächen am Rand der Bebauung, außerhalb des Geltungs-

bereiches  
• Zäunung der insbesondere nach Westen angrenzenden wertvollen Bereiche (Natur-

schutzgebiet) 
 
Das Gartenamt der Stadt Ingolstadt hat mit Datum vom  31.03.2008 die Eingriffsermittlung nach 
dem Leitfaden des Bayerischen Staatsministeriums für Landesentwicklung und Umweltfragen 
erstellt (vgl. Anhang Anlage 1 und 2). Diese kommt zu einem Ausgleichsbedarf von insgesamt  
59.663 m². Die detaillierte Ermittlung der Eingriffsflächen und ihrer jeweiligen Wertigkeit ist dem 
Flächennachweis und der dazu gehörigen Ausgleichsflächenberechnung im Anhang zu ent-
nehmen. 
 
Die entsprechend notwendigen Ausgleichsflächen und insbesondere die CEF Maßnahmen sind 
nach dem bisherigen Entwurfsstand des Bebauungsplanes Nr. 177 P im Bebauungsplan aus-
gewiesen. Die bisher im Plan dargestellten Grünflächen erfüllen gewisse Funktionen der randli-
chen Eingrünung der festgesetzten Baufelder. Ein Ausgleich der beeinträchtigten Funktion des 
Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes im Sinne des Art. 6a Abs. 1 BayNatSchG ist damit 
nicht erfüllt. 
 
Gemäß der Ausgleichsflächenberechnung des Gartenamtes der Stadt Ingolstadt vom 
31.03.2008 (vgl. Anlage) ist ein Bedarf von 59.663 m² Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft notwendig. In diesem Umfang 
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sind im Bebauungsplan folgende Ausgleichsflächen ausgewiesen: 
 

• Fläche A mit 13.675  m² im Osten an der Grenze zum bestehenden Naturschutzgebiet 
• Fläche B mit 7.977 m² im Osten an der Grenze zum bestehenden Naturschutzgebiet 
• Fläche C mit 38.011 m² am Nordrand des Raffineriegeländes  an der Grenze zum be-

stehenden Naturschutzgebiet 
 
Entsprechend den Aussagen im Fachgutachten zur saP werden folgende Hinweise und Maß-
nahmenvorschläge aufgegriffen: 
 
• Notwendige Rodungsarbeiten „sind zum Schutz von Lebensstätten für die Fauna, insbeson-

dere die Brutvogelwelt, entsprechend Art. 13c BayNatSchG in der Zeit von Anfang Oktober 
bis Ende Februar“ auszuführen. 
 

• Wertvolle Biotopbereiche, insbesondere Feucht- und Trockenbiotope (Flächen nach Art. 13d 
BayNatSchG) die nicht überbaut werden und i.R. der Festsetzungen als zu erhaltende Le-
bensräume festgesetzt sind, sind durch entsprechende Schutzmaßnahmen (Bauzaun) wäh-
rend der Baumaßnahmen zu sichern. 
 

• Zum Schutz nachtaktiver Tiere (Insekten, Fledermäuse, Falter) ist die Art der 
Außenbeleuchtung in den öffentlichen als auch in den privaten Flächen darauf 
abzustimmen, z.B. Verwendung von Natriumdampflampen bzw. Lampen mit entsprechend 
reduzierte Abstrahlung des sichtbaren Lichtspektrums zur Minimierung von Lichtfallen für die 
entsprechenden Tierarten. 
 

• Zur Minimierung von Barrierewirkungen sind i.R. der Erschließungsmaßnahme entspre-
chende Durchlässe für Kleinsäuger, Amphibien, Reptilien etc. vorzusehen. 
 

• Einbau von künstlichen Nisthilfen an bzw. in Gebäuden oder an dafür geeigneten Bäumen in 
den verbleibenden Auwaldbeständen bzw. Schaffung neuer Gehölzbestände, die mittel- bis 
langfristig wieder entsprechende Funktionen wahrnehmen können. 
 

• Festsetzung entsprechender Freiflächen die im Sinne einer „Biotopvernetzung“ bestehende 
Lebensräume miteinander verbinden. 
 

• Optimierung und ggf. Verbesserung bestehender Lebensräume z.B. für die Zauneidechse 
durch Festsetzung entsprechender Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen sowie Auswei-
sung fehlender Pufferflächen. 

 
Für die Zauneidechsenpopulation sind funktionserhaltende und konfliktmindernde sog. CEF  
(„Continous Ecological Functions“)-Maßnahmen nach § 42 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG vorzuse-
hen, um einen Verbotstatbestand nach § 42 Abs. 1 BNatSchG zu vermeiden. Zauneidechsen 
besiedeln Magerstandorte wie z.B. Bahndämme und Waldränder mit eingelagerten dichter be-
wachsenen Stellen und Strukturelementen wie Totholz- und Steinhaufen. Im Bereich der fest-
gesetzten Ausgleichsflächen A und B sind dazu Rohbodenstandorte zu schaffen die sich mit 
den östlich im Naturschutzgebiet angrenzenden Brennenstandorten verbinden. 
Als Abschirmung zu den Flächen für Gemeinbedarf  sind entsprechende Strukturen (Erdwälle, 
Steinhaufen, dornige Gebüsche) anzulegen. Nach Aussage der Unteren Naturschutzbehörde 
ist auch die Einbringung von Zauneidechsen aus anderen Lebensräumen im Stadtgebiet ggf. 
sinnvoll. Gegenüber den angrenzenden Flächen für Gemeinbedarf sind diese Flächen durch 
einen Zaun vor Befahrung und Betretung zu schützen. 
 
Unvermeidbare Belastungen 
 
Die Teilversiegelung von Böden und die damit verbundene Reduzierung von potentiellen Le-
bensräumen durch die geplante Überbauung durch die Erschließungsmaßnahmen (4-spurige 
Straße, Parkplätze) sowie die geplanten Gebäude ist unvermeidbar. Für die notwendigen Ge-
hölzrodungen im Zuge des Ausbaus der Erschließung sind die dafür notwendigen Ersatzpflan-
zungen festzusetzen (nicht Gegenstand des Bebauungsplanverfahrens). 
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II.2.3  Schutzgut Boden 
 

a  Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 
Mit Grund und Boden soll gemäß § 1 Abs.2 BauGB sparsam umgegangen werden. Die vielfälti-
gen Bodenfunktionen sind in § 2 BBodSchG formuliert. Die naturräumliche Gliederung weist 
das Plangebiet dem Naturraum Donautal zu.  
 
Entsprechend den Ausweisungen im Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan 
der Stadt Ingolstadt ist das Gebiet, bis auf Teilflächen im Nordwesten als Außenbereich anzu-
sehen. Derzeit wird das Gelände durch die Bayernoil als Raffinerie genutzt. 
 
Geologisch liegt das Planungsgebiet im Bereich der Niederterrassenschotter der Donau. 
Die vorherrschenden Böden sind sandige Lehmböden, die aus carbonatreichen, feinsandig-
schluffigen Böden über carbonatreichen sandig-kiesigen Flusssedimenten entstanden sind. 
 
Die derzeitige Bodenfunktion ist als „Standort für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nut-
zungen, Verkehr, Ver- und Entsorgung“ zu bezeichnen. Nach Rückbau der Raffinerie tritt wie-
der die natürliche Bodenfunktion „als Lebensgrundlage ... für Tiere, Pflanzen und Bodenorga-
nismen“ in den Vordergrund.  
 
Der Bericht „Umwelttechnische Untersuchungen am Raffineriestandort Bayernoil“ der Arcadis 
Consult GmbH liegt seit 25.11.2007 beim Umweltamt vor. Dazu heißt es in der Stellungsnahme 
des Umweltamtes vom 12.02.2008: „Die Erkundungen im südlichen Teil erbrachten im Bereich 
der Kesselwagenverladung Verunreinigungen an Mineralölkohlenwasserstoffen und Aromaten 
in der wasserungesättigten Bodenzone und im Grundwasser. Örtlich tritt auch eine Ölphase auf 
dem Grundwasser auf. 
 
Lokale Verunreinigungen, insbesondere durch Mineralölkohlenwasserstoffe zeigen sich im Be-
reich der 6 Tanks unmittelbar nördlich der Kesselwagenverladung, im Bereich des sich östlich 
anschließenden, 3 Tanks umfassenden Tankfeldes und im Bereich der Verbleiung. Das Was-
serwirtschaftsamt Ingolstadt äußert sich hierzu mit Schreiben vom 23.01.2008. Aus wasserwirt-
schaftlicher Sicht sind, u. a. wegen bindiger Schichten im Untergrund, keine Sofortmaßnahmen 
erforderlich.“ 
 
Bewertung 
 
Die vorherrschenden sandigen, kiesigen Lehmböden sind von geringer Filterfunktion. Als 
Standortpotenzial für die natürliche Vegetation (Arten- und Biotopschutzfunktion) besitzt das 
Plangebiet hohe bis sehr hohe Funktion. 
 
Die erkundeten Altlasten sind als Umweltschaden der Vornutzung des Gebietes zu bezeichnen 
und vor einer anderweitigen Nutzung zu sanieren. Die im Schreiben des WWA Ingolstadt ange-
sprochenen bindigen Schichten im Untergrund sind vermutlich im Zuge des Baus der Raffinerie 
als Schutzschicht eingebaute Böden. 
 
 

b  Entwicklungsprognose bei Durchführung und Nichtdurchführung der Planung 
 
Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 
 
Aufgrund der angestrebten Nutzung wird ein hoher Anteil der Fläche durch die Erschließung, 
die Errichtung von Gebäuden sowie den Sportpark (Stadion und Rasenspielplätze) versiegelt. 
Dadurch geht das natürliche Standortpotenzial als Lebensraum auetypischer Arten verloren. 
 
Bei entsprechenden Festsetzungen im Bebauungs- und Grünordnungsplan kann durch die 
Ausbildung von temporär nutzbaren Bereichen (Parkplätze, Messehallen /-zelte) die Eingriffser-
heblichkeit für das Schutzgut Boden entsprechend gemindert bzw. minimiert werden. 
 

andreas.licklederer
Hervorheben

andreas.licklederer
Hervorheben

andreas.licklederer
Hervorheben



Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr.177 P  Umweltbericht 
 
 
 

 
 
Büro Wolfgang Weinzierl Landschaftsarchitekten  16 
 

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
 
Sofern für das Gebiet der zurückgebauten Raffinerie kein Bebauungs- und Grünordnungsplan 
aufgestellt würde, blieben die Flächen im Außenbereich nach § 35 BauGB und damit einer Nut-
zung für die Land- und Forstwirtschaft vorbehalten. 
 
 

c  Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheb-
lich nachteiliger Umweltauswirkungen 
 
Auf die mit der Bodenversiegelung verbundenen Kompensationserfordernisse reagiert der Be-
bauungs- und Grünordnungsplan mit folgenden Festsetzungen, die das Maß der Bodenversie-
gelung auf das Nötigste beschränken: 
 

• Gestaltung von versickerungsfähigen Parkplätzen 
• Rückhalt von Niederschlagswasser in naturnah gestalteter Wasserrückhaltung bzw. 

Versickerungsmulden 
• Begleitgrün an den Erschließungsstraßen 
• Verzahnung der gebauten Bereiche mit den umgebenden Schutzgebieten und Biotopen 

 
Für die Veränderung des Standortpotentials sind die nach dem Leitfaden ermittelten Aus-
gleichsflächen im Umfang von 59.663 m² notwendig. Darin sind die durch entsprechende grün-
ordnerische Festsetzungen getroffenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen berück-
sichtigt. 
 
Unvermeidbare Belastungen 
 
Eine Überbauung und damit anteilige Versiegelung der Böden ist bei Umsetzung der Bauleit-
planung unvermeidbar. 
 
 

II.2.4  Schutzgut Wasser 
 

Die Bewirtschaftung des Wasserhaushaltes ist mit dem Ziel einer nachhaltigen Entwicklung i.S. 
von §1 Abs.5 BauGB so zu entwickeln, das auch nachfolgenden Generationen ohne Ein-
schränkungen alle Optionen der Gewässernutzung offen stehen. 
 
 

a  Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 
Beim Schutzgut Wasser sind die Bereiche Grundwasser und Oberflächenwasser zu unter-
scheiden. Wasserleitvermögen, Grundwasseraufkommen und Grundwasserneubildungsrate 
sind aufgrund der naturräumlichen Vorbedingungen mit gut bis sehr gut einzustufen. 
Einziges Oberflächengewässer ist der im Bereich des Biotop Nr. IN 1449 vorkommende künst-
lich angelegte Löschwasserteich. 
 
Die Donauauen, zu denen der Standort zählt, werden von einem mächtigen Grundwasserleiter 
geprägt. 
Die Grundwasserhöhen für den Mittelwasserstand (MW) werden für das Gebiet von der Ingol-
städter Kommunalbetriebe AöR zwischen 360,0 m ü NN im Osten und 360,5 m üNN im Westen 
des Plangebietes angegeben. 
Der mittlere Grundwasserflurabstand liegt zwischen 0,5 m ü NN im Bereich der südwestlichen 
Kesselanlagen und 2,0 m bis  2,5 m üNN im Bereich der Tankwagenabfüllanlage. 
 
Bewertung 
 
Grundsätzlich ist bei derart knapp an der Oberfläche anstehendem Grundwasser eine Beein-
trächtigung im Rahmen der Bebauung nicht auszuschließen. 
Neue Gebäude müssen mit entsprechenden Grundwasserwannen ausgebildet werden. Zumin-
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dest während der Bautätigkeiten ist daher durch notwendige Grundwasserhaltungen mit einer 
temporären Beeinträchtigung in den Grundwasserkörper zu rechnen. 
 
Darüber hinaus wird durch die mit den Baumaßnahmen notwendigerweise verbundene neue 
Versiegelung die Versickerungsfähigkeit von Niederschlagswasser eingeschränkt. 
Insgesamt ist durch die hohen Grundwasserstände und die geringe Pufferfähigkeit der anste-
henden Böden von einer hohen Beeinträchtigung des Schutzgutes Wasser auszugehen. Von 
den Ingolstädter Kommunalbetrieben – In-KB – wurde zwischenzeitlich ein Gutachten zur Ver-
sickerungsfähigkeit von Niederschlagswasser in Auftrag gegeben. Mit den Ergebnissen ist bis 
Juli d.J. zu rechnen. Die Ergebnisse werden im weiteren Bauleitplanverfahren berücksichtigt 
und fließen in den Umweltbericht ein. 
 
Der bestehende künstliche Teich wird im Rahmen der Erschließung des Geländes überplant 
und geht daher verloren. 
 
 

b  Entwicklungsprognose bei Durchführung und Nichtdurchführung der Planung 
 
Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 
 
Die Grundwasserneubildung wird als Folge der Versiegelung von Flächen reduziert. 
Der Grundwasserkörper wird örtlich während der Bauphase durch Grundwasserhaltung beein-
trächtigt. Eine nachhaltige Beeinträchtigung des Grundwassers durch dauerhafte Grundwas-
serhaltungen kann jedoch zum gegenwärtigen Planungsstand ausgeschlossen werden. 
 
Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
 
Bei Nichtdurchführung der Planung wird sich an der Bestandssituation des Grundwasserkör-
pers nichts ändern. Nach dem Rückbau der Raffinerieanlagen wird sich allerdings langfristig ei-
ne Verbesserung der Grundwasserqualität durch die ausbleibenden Beeinträchtigungen einstel-
len, die mit einer Industrienutzung verbunden sind. 
 
 

c  Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheb-
lich nachteiliger Umweltauswirkungen 
 
Auf die Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Wasser reagiert der Bebauungs- und Grünord-
nungsplan durch Festsetzungen zur Reduzierung der Oberflächenversiegelung und Verbesse-
rung der Oberflächenwasserrückhaltung. Beispielhaft sind hier die bereits unter Ziff. 2.3 c for-
mulierten Festsetzungen zur Minimierung der Eingriffe zu nennen. 
 
Eine Versiegelung der Geländeoberfläche ist gemäß Bekanntmachung im MABl Nr. 10/1985 
S.279 "Erhaltung  der Versickerungsfähigkeit von Flächen" soweit wie möglich zu vermeiden. 
 
Unvermeidbare Belastungen 
 
Durch die angestrebte bauliche Nutzung wird die Fähigkeit zur Versickerung von Oberflächen-
wassers teilweise  eingeschränkt.  
 
Die temporären Auswirkungen auf das Grundwasser durch notwendige Grundwasserhaltungen 
sind nicht vermeidbar, da Bautätigkeiten im Grundwasserschwankungsbereich nicht ausge-
schlossen werden können. 
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II.2.5  Schutzgut Luft und Klima 
 

a  Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 
Im Falle der Bebauung von Stadt- und Landschaftsräumen sind Umweltwirkungen aus anstei-
gender verkehrlicher und allgemeiner Erwärmung aufgrund der Überbauung und der damit ver-
bundenen Veränderungen der Luftzirkulation zu erwarten. 
Die von den Raffinerieanlagen freigeräumten Flächen mit den offenen Böden stellen entgegen 
den umgebenden Auwald- und Magerrasenflächen Wärmeinseln dar. Die sich auf diesen Flä-
chen mittelfristig über Sukzession entwickelnde Vegetation besitzt dann gegenüber den umge-
benden Gewerbeflächen gewisse Klimaaustauschfunktionen. Eine besondere Klimafunktion im 
sonst stark verdichteten Gewerbegebiet Manchinger Straße besitzt die Fläche gegenwärtig 
nicht. Ausgeprägte Frischluftbahnen sind nicht vorhanden. 
 
Bewertung 
 
Der durch den Rückbau der Raffinerieanlage erhaltene Freiraum ist für das Schutzgut Luft und 
Klima bedeutsam. 
Im Zusammenhang mit den umgebenden naturnahen Flächen (Auwaldbereiche) sind im Zuge 
der Bauleitplanung für das Schutzgut Luft und Klima Freiflächen bzw. Ausgleichsflächen fest-
gesetzt. Ein System von Freiflächen welches die Baufelder z. B. parallel zu der Erschließung 
und zwischen den Parkplätzen durchdringt, könnten die Wirkungen der Bebauung und Flä-
chenversiegelung auf das Schutzgut Luft und Klima weiter mindern. 
 
 

b  Entwicklungsprognose bei Durchführung und Nichtdurchführung der Planung 
 
Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 
 
Durch die angestrebte hohe Dichte im Bereich der Messe, der Gewerbeflächen im Westen so-
wie dem Stadionneubau, werden die Klimafunktionen im Plangebiet eingeschränkt. Boden- und 
Lufttemperatur werden in Abhängigkeit der Sonneneinstrahlung im Umfeld der versiegelten Flä-
chen ansteigen. 
Durch die Zunahme des Verkehrs wird sich zumindest temporär (während Messe- und Stadion-
veranstaltungen) die Schadstoffbelastung der Luft erhöhen. 
Festsetzungen von gliedernden Freiflächen innerhalb der Baufelder können – vorausgesetzt sie 
werden in entsprechenden Dimensionen ausgewiesen - zu einer Reduzierung der Beeinträchti-
gung der kleinklimatischen Funktionen im Plangebiet führen. 
 
Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
 
Nach dem Rückbau der Raffinerieanlagen könnte sich das Gelände langfristig über Sukzession 
zu einem Auwaldstandort mit offenen Magerrasenflächen entwickeln. 
Dadurch würde die klimatische Funktion (Frischluftentstehung über Waldflächen) im Osten des 
Stadtgebietes insgesamt verbessert. 
 
 

c  Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheb-
lich nachteiliger Umweltauswirkungen 
 
Um die Minderung der klimatischen Auswirkungen im Plangebiet auszugleichen, wurden an den 
Rändern des Bebauungs- und Grünordnungsplan Ausgleichsflächen festgesetzt. Dadurch wird 
eine Stärkung und Sicherung der allgemeinen Klimafunktion angestrebt. 
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II.2.6  Schutzgut Landschaft  
 

a  Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 
Das Plangebiet liegt am östlichen Stadtrand von Ingolstadt, der in den letzten Jahrzehnten ei-
nem ständigen Wandel von der landwirtschaftlichen Nutzung hin zu einer gewerblich - indus-
triellen Nutzung unterlegen war. 
 
Bewertung 
 
Aus der Sicht des Orts- und Landschaftsbildes hat der Bereich der Donauauen, an dessen 
Randbereichen sich das Gewerbegebiet an der Manchinger Straße entwickelt hat, eine hohe 
bis sehr hohe Bedeutung. 
Dies wird auch durch die ausgewiesenen Schutzgebiete (Natura 2000, NSG, LSG) in den ver-
bliebenen naturnahen Bereichen unterstrichen. 
 
 

b  Entwicklungsprognose bei Durchführung und Nichtdurchführung der Planung 
 
Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 
 
Mit dem Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 177 P „Bayernoil Süd“ wird die weitere 
gewerbliche Entwicklung im Bereich der Eriagstraße und Bruhnstraße sowie die Entwicklung ei-
nes Messestandorts und Sportparks im Südosten vorbereitet. 
Das bisher durch die Raffinerie bestimmte Landschaftsbild wird in Zukunft durch Gewerbebau-
ten, Parkplätze, Sportanlagen mit einem Fußballstadion und multifunktional, auch als Parkplatz-
flächen nutzbare Freiflächen für den Gemeinbedarf bestimmt. 
 
Bisher vorhandene Freiräume, die gewisse Vernetzungsfunktionen erfüllt haben, werden über-
baut. Neue gliedernde Strukturen innerhalb der unterschiedlichen Nutzungsbereiche sind im 
Bebauungs- und Grünordnungsplan festzusetzen um Beeinträchtigungen in das Schutzgut 
Landschaft zu minimieren. 
 
Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
 
Mit dem Rückbau der Raffinerie bietet sich die Chance einer städtebaulichen und landschafts-
planerischen Neuordnung des Gebietes. Die Entwicklung einer differenzierten Nutzung unter 
Berücksichtigung von bestehenden naturnahen Strukturen und landschaftlichen Gegebenheiten 
sollte dabei im Vordergrund stehen.  
Bei Nichtdurchführung der Planung wird sich auf dem frei geräumten Raffinerieareal über Suk-
zession langfristig wieder Auwald entwickeln. 
 
 

c  Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheb-
lich nachteiliger Umweltauswirkungen 
 
Die aus Gründen der Betroffenheit anderer Schutzgüter festgesetzten Ausgleichsflächenerfüllen 
auch Funktionen für das Schutzgut Landschaft. 
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II.2.7  Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter  
 

Unter Kultur- und sonstigen Sachgütern sind Güter zu verstehen, die Objekte von gesellschaft-
licher Bedeutung als architektonisch wertvolle Bauten oder archäologische Schätze darstellen 
und deren Nutzbarkeit durch das Vorhaben eingeschränkt werden könnte.  
 
 

a  Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen  
 
Weder innerhalb des Bebauungsplanumgriffs noch in unmittelbarer oder weiterer Umgebung 
befinden sich Objekte von gesellschaftlicher Bedeutung. Archäologische Bodenfunde sind 
Aussage des Bayerischen Landesamtes für Denkmalpflege vom 21.12.2007 (i.R. des § 4.1er-
Verfahren) mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht zu erwarten. 
 
Das Plangebiet liegt im Bauschutzbereich des Flugplatzes Ingolstadt/Manching nach § 12 Abs. 
3 Ziff. 1 b Luftverkehrsgesetz (LuftVG); der Bauschutzbereich beschränkt im Plangebiet die 
Nutzbare Höhe auf 25 m über NN. Entsprechende Hinweise sind in der Begründung enthalten. 
 
Die Errichtung von Bauwerken in diesem Bereich darf von der für die Erteilung der Baugeneh-
migung zuständigen Behörde bei Überschreiten der in § 12 Abs. 3 Ziff. 1 b genannten Begren-
zungen jedoch nur mit Zustimmung der Wehrbereichsverwaltung Süd – Ast München – Militäri-
sche Luftfahrtbehörde – genehmigt werden (§ 12 Abs. 3 Ziff. 1 b LuftVG). 
 
 

b  Entwicklungsprognose bei Durchführung und Nichtdurchführung der Planung 
 
Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 
 
Durch die Überbauung des Plangebietes würden eventuell vorhandene archäologische Befun-
de freigelegt und unter Umständen zerstört. Sofern im Rahmen der Bauausführung Boden-
denkmäler offen gelegt werden, wird das zuständige Grabungsbüro des Landesamtes für 
Denkmalpflege informiert und der Fund gesichert und dokumentiert. 
 
Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
 
Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich nichts ändern und eventuelle Bodendenkmäler 
unentdeckt und unverändert im Boden verbleiben. 
 
 

c  Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheb-
lich nachteiliger Umweltauswirkungen 
 
Sollten sich im Rahmen des weiteren Verfahrens neue Erkenntnisse ergeben, die Maßnahmen 
notwendig werden lassen, so wird darauf reagiert.  
 
 

II.3. Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes  
 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegensei-
tig in unterschiedlichem Maße. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern so-
wie Wechselwirkungen aus Verlagerungseffekten und komplexe Wirkungszusammenhänge un-
ter Schutzgütern zu betrachten. Die aus methodischen Gründen auf Teilsegmente des Natur-
haushalts, die so genannten Schutzgüter, bezogenen Auswirkungen betreffen also ein stark 
vernetztes komplexes Wirkungsgefüge. 
 
Standort  
 
Im Plangebiet führt die Überbauung von Boden zwangsläufig zu einem Verlust der Funktionen 
dieser Böden, wozu auch die Speicherung von Niederschlagswasser zählt. Hierdurch erhöht 
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sich der Oberflächenwasserabfluss, während die Versickerung unterbunden wird. Aufgrund der 
derzeitigen Nutzung der Böden (Raffinerie, Rohboden) einerseits und der Neuversiegelung an-
dererseits sind die Umweltfolgen der möglichen Wechselwirkungen zwischen dem Schutzgut 
Boden und Grundwasser als hoch zu beurteilen.  
Nach Angabe der Ingolstädter Kommunalbetriebe haben sich die Grundwasserstände im ge-
samten südöstlichen Gewerbegebiet seit dem Bau der Staustufe Vohburg 1992 um 0,80 bis 
1,20 m erhöht. Aufgrund der jetzt geplanten Nutzungen ist jedoch eine weitere Erhöhung des 
Grundwasserspiegels durch dauerhafte Einleitungen nicht zu erwarten. 
 
Durch den Verlust von Offenlandflächen wird die Frischluftproduktion lokal reduziert. Dies wird 
durch Ausweisung geeigneter Ausgleichsflächen jedoch langfristig wieder kompensiert. Eine 
Stärkung vor allem entlang des Gehölzbestandes im Süden würde zu einer erheblichen Ver-
besserung der Vernetzungsfunktionen führen. Damit würde durch den Bebauungsplan dem Ziel 
der Verbesserung der biologischen Vielfalt (Biodiversität) Rechnung getragen. Eine Verstär-
kung der erheblichen Umweltauswirkungen durch sich negativ verstärkende Wechselwirkungen 
ist im Bebauungsplangebiet jedoch nicht zu erwarten. 
 
 

II.4. Anderweitige Planungsmöglichkeiten  
 
Die Nachnutzung des ehemaligen Raffineriegeländes ist eine wichtige städtebauliche Aufgabe. 
Die Eigentümer des Raffineriegeländes haben das ökonomische Ziel das Gelände möglichst 
gut zu vermarkten. Entscheidend für die Realisierungsmöglichkeiten etwaiger Nachfolgenut-
zungen ist jedoch eine Reihe von planungsrechtlichen und städtebaulichen Kriterien, die jeweils 
in Abhängigkeit von der Bedarfssituation und dem gesamtstädtischen Maßstab abzuprüfen 
sind. 
Dazu ist die Durchführung eines Bauleitplanverfahrens ein geeignetes Instrument, mit dem eine 
städtebaulich verträgliche Entwicklung gewährleistet werden kann.  
 
Mit dem Rückbau der Raffinerie bietet sich die Chance einer städtebaulichen und landschafts-
planerischen Neuordnung des Gebietes. Die Entwicklung einer differenzierten Nutzung unter 
Berücksichtigung von bestehenden naturnahen Strukturen und landschaftlichen Gegebenheiten 
sollte dabei im Vordergrund stehen.   
 
Die Flächen an der Eriagstraße und Bruhnstraße mit den derzeitigen Verwaltungsgebäuden der 
Raffinerie sind im Sinne des § 34 BauGB als Innenbereich zu werten und stehen insofern einer 
anderen gewerblichen Nutzung entsprechend der Umgebungsstrukturen zur Verfügung. 
 
Eine Untersuchung des Geländes hinsichtlich der Eignung als Messestandort ergab, dass die 
Standortvoraussetzungen nicht optimal sind und in einigen Punkten Mängel aufweisen. Im wei-
teren Verfahren ist nunmehr davon Abstand genommen worden, die Flächen nördlich des 
Sportparks ausschließlich für eine Messenutzung vorzuhalten und entsprechend auszuweisen.  
Die als Messestandort diskutierte Fläche im nördlichen Anschluss soll nunmehr als multifunkti-
onal nutzbare Fläche gestaltet werden, die bedarfsorientiert für überwiegend im öffentlichen 
Gemeinbedarfsinteresse liegende Nutzungen, wie gelegentliche Ausstellungen, Freizeitnutzun-
gen und Parkplätze, zur Verfügung steht. Mit dieser Zielsetzung wird im nun vorliegenden 
Bebauungsplanentwurf eine Gemeinbedarfsfläche ausgewiesen. 
 
Eine Priorität in der Eignung wird dem Bayernoilgelände auch für ein neues Stadion bzw. dem 
angestrebten Sportpark eingeräumt. Die bisher im Vorfeld des Bauleitplanverfahrens untersuch-
ten Alternativstandorte sind entweder aufgrund mangelnder Verfügbarkeit der Grundstücke o-
der anderer Mängel in den Standortvoraussetzungen nicht weiter verfolgt worden. 
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II.5. Zusätzliche Angaben 
 
II.5.1  Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

 
Die Umweltprüfung wurde durch Sichtung und Auswertung vorhandener Daten und Grundlagen 
durchgeführt. 
Für Einzelbereiche wurden die entsprechenden Fachabteilungen bei der Stadt Ingolstadt kon-
taktiert und um standortbezogene Angaben gebeten. Soweit dazu Daten zur Verfügung gestellt 
wurden bzw. Aussagen getroffen wurden, sind diese in die Umweltprüfung eingeflossen. 
Methodisch wurde eine verbal-argumentative Beschreibung und Bewertung angewandt um eine 
gute Nachvollziehbarkeit der Angaben zu gewährleisten. 
 
 

II.5.2  Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung 
 
Die Ausführung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen auf den öffentlichen Flächen wird 
durch die Stadt Ingolstadt erstmalig ein Jahr nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes und er-
neut nach weiteren 3 Jahren durch Ortsbesichtigung überprüft.  
 
 

II.6.  Allgemein verständliche Zusammenfassung 
 
Die Übersicht fasst die Risikoabschätzungen für die einzelnen Schutzgüter unter Berücksichti-
gung der Maßnahmen zu Minimierung und zum Ausgleich zusammen: 

 
Schutzgut Baubedingte 

Auswirkungen 
Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Luft und Klima mittel mittel mittel 

Boden hoch mittel gering 

Grundwasser hoch mittel gering 

Oberflächenwasser hoch nicht gegeben nicht gegeben 

Fauna und Flora hoch hoch mittel 

Mensch / Lärm gering gering gering 

Mensch / Erholung gering gering keine 

Landschaftsbild gering mittel gering  

Kultur- und Sachgüter gering gering nicht gegeben 
 
Aus der Übersicht ist ersichtlich, dass einzelne Schutzgüter ausschließlich durch temporäre, 
baubedingte Auswirkungen stark betroffen sein werden. Anlagebedingte - und betriebsbedingte 
Wirkungen auf die Schutzgüter sind nur in mittlerem - bis geringem Maße gegeben. 
Neben dem Schutzgut Boden, welches durch die Versiegelung stark betroffen ist, sind hohe 
Auswirkungen auf die Schutzgüter Grundwasser, Oberflächengewässer (Verlust eines Teiches) 
sowie Fauna und Flora zumindest während der Bauphase gegeben. 
 
Bei entsprechenden Festsetzungen von grünordnerischen Maßnahmen, die einerseits die zu 
entwickelnden Bereiche gliedern und andererseits sich für die Vernetzung mit bestehenden, 
randlich gelegenen Lebensräumen eignen, sind die dauerhaften Auswirkungen als mittel bis ge-
ring einzustufen. 
 
Durch die mit dem Bebauungs- und Grünordnungsplan festgesetzten Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft, sind anlage- und betriebsbe-
dingte Auswirkungen jedoch gemindert. Nicht ausgleichbare Eingriffe werden durch Maßnah-
men an anderer Stelle ausgeglichen. 
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Somit sind die Umweltauswirkungen der Planung insgesamt als gering bis mittel einzustufen. 
Die Umweltauswirkungen müssen indes unter dem Gesichtspunkt gesehen werden, dass das 
Planungsgebiet und einzelne Schutzgüter in der Vergangenheit durch die Nutzung als Raffine-
riestandort erheblich beeinträchtigt war. Durch die städtebauliche Neuordnung mit den festge-
setzten gliedernden Freiräumen sowie den vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen kann eine 
Verbesserung gegenüber der derzeitigen Nutzung erreicht werden. 
 
Die Konversion des Raffineriegeländes bietet, im Gegensatz zu der bisherigen flächigen Indust-
rieanlage, eine Chance für die Stärkung des Donauauwaldes und seiner Restbestände im Sin-
ne einer stadtnahen Erholungslandschaft. Eine differenzierte Nutzung in Ergänzung der beste-
henden Gewerbeflächen an der Eriagstraße und der Manchinger Straße mit einer Renaturie-
rung vor allem in den Flussnahen Teilbereichen im Norden und Osten ist aus städtebaulicher - 
und landschaftsplanerischer Sicht entwickelbar. 
 
Der Umweltbericht wird im Rahmen der Abwägung bei der Beschlussfassung fortgeschrieben.  
 
 
Ingolstadt, im Dezember 2007 / April, Mai 2008 
 
 
 
Ulrich von Spiessen 
Landschaftsarchitekt 
Stadtplaner 

 
 
 
 
 
 
Anhang: 
• Ausgleichsflächenberechnung des Gartenamtes der Stadt Ingolstadt, Stand: 31.03.2008 
• Flächennachweis für die Berechnung, Luftbild M = 1:5.000 
• Lage der Ausgleichsflächen Luftbild M = 1:5.000 
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